
rungsvorgang fest umwickelt werden , 
um zu verhindern , daß die Stromver
sorgung des Krankenhauses nachträg
lich durch eindringende Feuchtigkeit 
ausfiel. 

IV. Mängel in der Planung und Bau-
ausführung 

Dieser Schadenfall weist auf eine 
Reihe von Mängeln bei der Planung 
und Bauausführung hin. Ein relativ 
kleiner Brand verursachte einen be
achtlichen Schaden. Glück im Unglück 
war, daß die elektrischen Versorgungs
leitungen gerade noch standhielten, 
und die Heizungskessel weitgehend 
unbeschädigt blieben. Bei den am 
Schadentag herrschenden M inustem
peraturen wären bei ihrem Ausfall für 
den Krankenhausbetrieb schwerwie
gende Folgen eingetreten. 

Müllagerung 

Für die ständig anfallenden Müllgüter, 
die über Stunden, manchmal über 
Tage angesammelt und dann erst ver
brannt werden , fehlte ein gesicherter 
Sammelraum ; hierzu wurde der Ein
gangsbereich des Müllverbrennungs
raumes benutzt, der zum Müllverbren
nungsofen hin ohne Abschluß war. 

Die Frage der vorübergehenden La
gerung der im Arbeitsablauf anfallen
den Müllgüter in einem Krankenhaus 
hätte von den Verantwortlichen vor 
Eintritt eines Brandschadens unter Be
rücksichtigung aller sicherheitstechni
schen überlegungen geklärt werden 
müssen. 

Schwachstromanlagen 

Schwachstromanlagen - insbesondere 
Fernmeldeanlagen - stellen in einem 
Krankenhausbetrieb eine lebenswich
tige Einrichtung dar ; von ihnen kön
nen die Minuten abhängen, die über 

das Leben eines Patienten entschei
den oder die, wie in diesem Fall, be
nötigt werden , um Hilfe von außen an
zufordern. Bei der Planung des Lei
tungsweges zwischen Telefonzentrale 
und Telefonhauptverteiler durften na
heliegende Sicherheitsüberlegungen 
nicht außer acht gelassen werden: Die 
teils offen, teils in Kunststoffkanälen 
vorgenommene Verlegung derart wich
tiger Hauptkabel der Fernmeldean
lage durch einen Müllverbrennungs
raum ist ein schwerer sicherheitstech
nischer Fehler, nicht zuletzt im Hin
blick auf die VDE-Bestimmung 0800 
Teil 1 § 26, die zusätzliche Maßnah
men gegen schädigende Einwirkungen 
vorschreibt. 

Starkstromanlagen 

Es ist verständlich , daß in Heizzentra
len die Versorgung der verschiedenen 
maschinellen Einrichtungen mit elek
trischer Energie über eine im Decken
bereich angebrachte Kabelbahn er
folgt. Unverständlich und fehlerhaft ist 
die Verlegung der annähernd gesam
ten elektrischen Energieversorgung 
des Krankenhauses von der Nieder
spannungshauptverteilung her über 
eine Kabelbahn längs durch die Heiz
zentrale (Bild 1) mit Umgebungstem
peraturen von 35 °C. An Tagen, an 
denen der Müllverbrennungsofen in 
Betrieb ist, steigt die Temperatur noch 
höher. 

Allein die Tatsache, daß die Bela
stungsmöglichkeit der Kabel und Lei
tungen mit zunehmender Umgebungs
temperatur und mit Zunahme der Bün
delung abnimmt, hätte davon abraten 
müssen, den kürzeren Weg durch die 
Heizzentrale zu nehmen. Die sichere 
Wegführung über den Flur parallel zur 
Heizzentrale bot sich geradezu an, war 
aber länger und damit teurer. Selbst 
die Kabel der allgemeinen Ersatz
stromversorgung waren zusammen mit 

den normalen Versorgungsleitungen 
über die vorbeschriebene Kabelbahn 
verlegt worden. Immer wieder stellt 
sich die Frage, was geschehen wäre, 
wenn das Feuer 5 oder 10 Minuten 
länger gebrannt hätte. 

Mauerdurchbrüche 

Bei der Sanierung der einzelnen Ge
bäudeabschnitte wurden selbst in dem 
weit entfernten Raum mit der Nieder
spannungsschaltanlage noch salz
säurehaltige Niederschläge festge
stellt. Offene Mauerdurchlässe ließen 
den Rauch in viele von dem Brandherd 
entfernt liegende Gebäudeteile drin
gen (Bild 6, 7) . Hier liegt ein Verstoß 
gegen die z. Z. der Errichtung gültige 
Bauordnung vor, die für Feuerungs
anlagen und Heizräume vorsch reibt, 
daß Rohr- und Kabeldurchführungen 
ausreichend abzudichten sind. 

V. Zusammenfassung 

Das Krankenhaus-Bauwerk mit der 
vorbeschriebenen Heizzentrale wurde 
in den Jahren 1971/72 errichtet, zu 
einer Zeit also, in der die Gedanken 
des präventiven Personen- und Sach
schutzes in den jeweiligen Fachkrei
sen bekannt sein und für ein solches 
Bauwerk beachtet werden mußten. Ein 
Unbehagen bleibt zurück, wenn man 
daran denkt, daß weitere Bauten für 
gleiche Zwecke mit ähnlichen Fehlern 
errichtet sein können. 

Planer, Errichter und Betreiber sollten 
die Gefahr eines Brandes oder einer 
Explosion in einer derartigen Heiz
zentrale nicht unterschätzen und ggf. 
unter Hinzuziehung von Fachleuten 
prüfen, ob bei den bestehenden An
lagen nicht eines Tages ähnliche Schä
den auftreten könnten. Bei vorbeugen
den Maßnahmen sollten f inanzielle 
überlegungen nicht den Ausschlag 
geben. 

Gezielte Schadensverhütungs
maßnahmen in landwirtschaftlichen 

Groß- und Mittelbetrieben 

Die Umweltbedingungen landwirt
schaftlicher Betriebe stellen an die 
elektrischen Anlagen und Betriebsmit-

Ing. (grad.) H. Wissemann, Mitarbeiter 
der technischen Abteilung der Brand
kasse-Provinzial Versicherungsgruppe, 
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tel hohe Anforderungen; Feuchtigkeit, 
Staub, aggressive Einflüsse sind fast 
überall vorhanden. Hierzu kommt oft 
eine rauhe Behandlung. Aus diesem 
Grund sollten die besten Materialien 
und ein umfassender Staub- und 
Feuchtigkeitsschutz das entscheiden
de Kriterium bei der Auswahl und Er
stellung elektrischer Anlagen und Be-

triebsm ittel in landwirtschaftlichen Be
trieben sein. 
Im Hinblick auf die leichtentzündlichen 
Heu- und Strohvorräte können Schä
den an elektrischen Anlagen leicht zu 
Bränden führen. Daher muß bei der 
Auswahl der elektrischen Betriebsmit
tel die Frage nach der Sicherheit vor
rangig vor der Kostenfrage sein . Lei-



der wird dieser Punkt meistens nicht 
beachtet, so daß dies mit ein Grund 
für die hohen Schadenquoten im land
wirtschaftlichen Versicherungsgeschäft 
ist. 

Eine gezielte Schadenverhütung in 
landwirtschaftlichen Betrieben fängt 
schon bei der Planung an. Fragen wie 
Erdkabelanschluß, Fundamenterder, 
" Energieraum " , Energiebedarf sowie 
Energiereserve für spätere Erweite
rungen müssen ausreichend geklärt 
werden . 

Nach den VDE-Bestimmungen für das 
Errichten von Starkstromanlagen mit 
Nennspannungen bis 1000 V (VDE 0100 
§ 3.10) gelten als landwirtschaftliche 
Betriebsstätte Räume, Orte oder Be
reiche, die Zwecken der Landwirt
schaft oder ähnlichen Zwecken dienen. 

In diesen Bestimmungen wird weiter 
darauf hingewiesen, daß durch die 
Einwirkung der Umgebungseinflüsse 
auf die Isolierung eine Unfallgefahr 
oder durch Vorhandensein leicht ent
zündlicher Stoffe eine erhöhte Brand
gefahr besteht. Auch der Hinweis, daß 
Räume häufig sowohl als feuchte 
Räume wie auch als feuergefährdete 
Betriebsstätten betrachtet werden 
müssen, fehlt nicht. Somit sind insbe
sondere die §§ 50 und 56 der Errich
tungsvorschrift VDE 0100 zu beachten. 

Weitere Sicherheitsanforderungen 
werden in den Merkblättern Form 1300 
und Form 1312 des Verbandes der 
Sachversicherer (VdS) gestellt. 

Bei Neubauten ist im Zuge des Bau
fortschritts auch die elektrische An
lage mit einzurichten ; dies gilt insbe
sondere für den Fundamenterder und 
den Potentialausgleich. 

Bild 1. 
Potentialausgleich an 
Heiz- und Wasser
leitungsrohren in einem 
Schweineaufzuchtbetrieb 

Fundamenterder und Potential
ausgleich 

Bei der Erstellung des Fundaments 
muß auf der Fundamentsohle ein 
Banderder verlegt werden. Er wird mit 
mindestens einer Anschlußfahne für die 
Verbindung mit der Potentialausgleich
schiene versehen. Ist eine Blitzschutz-

Bild 2. übersichtliche Verteilung in einem landwirtschaftlichen Mittelbetrieb 

anlage geplant, sind an den Stellen 
der künftigen Ableitungen weitere An
schlußfahnen im Fundament hochzu
führen . Zugleich sind aber auch alle 
metallischen Einrichtungen, wie die 
Bewehrungen im Beton und Rohre, 
untereinander leitend so zu verbinden , 
daß sie später an die Potential aus
gleichschiene angeschlossen werden 
können. Leider wird daran oft nicht 
rechtzeitig gedacht ; nach Baufertig
stellung kommt man oft an manche 
wichtigen Bewehrungen und Rohre 
nicht mehr heran, und der für moderne 
Betriebe mit ihren vielfältigen elektri 
schen Einrichtungen so wichtige Po
tentialausgleich ist nur unbefriedigend 
oder nicht mehr möglich. 

Dieser Mißstand kann nur durch sorg 
fältige Planung und gute Zusammen
arbeit zwischen Bauhandwerker und 
Elektroinstallateur vermieden werden . 

In Form 1300 des VdS wird dazu aus
geführt : 

Zur Beseitigung von Spannungsunter
schieden zwischen Schutzleiter und 
leitfäh igen Teilen , z. B. Gebäudekon
struktionen, Rohrleitungen, Bewehrun
gen (Stahlmatten) im Beton, metalle
nen Anbindevorrichtungen , Tränken, 
Entmistungsanlagen, sind an geeigne
ter Stelle alle leitfähigen Teile mit 
dem Schutzleiter zusammenzuschlie
ßen . Auf das Einbeziehen des Stand-
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Bild 2. Heizzentrale nach der Renovierung. Die Müllverbrennungsanlage wird durch die 
Heizkessel verdeckt. 

Bild 3. Bl ick auf Müllverbrennungsanlage mit Kabelbahn und Hauptgasleitung. 

Bild 4. Kabelbahn und Hauptgasleitung über dem Müllofen. 
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fonanlage getrennte Telefonzelle, da 
ein Versorgungskabel zur Telefonzen
trale des Hauses durch das Feuer be
reits ausgefallen war. Ein im Bereich 
der Vermittlung installierter Feuermel 
der wurde nicht betätigt. Durch einen 
langen Anfahrtsweg und behindert 
durch starken Berufsverkehr traf die 
Berufsfeuerwehr ca. 10 Minuten nach 
Alarmierung am Brandort ein. Der 
Krankenhausmeister konnte in der 
Zwischenzeit mit viel Ums icht den 
Brand mit Feuerlöschern eindämmen, 
so daß für die Berufsfeuerwehr nicht 
mehr viel Arbeit übrig blieb. Bei den 
Selbsthilfemaßnahmen setzte das 
hauseigene Personal zwei Feuer
löscher j e 6 kg und zwei Feuerlöscher 
je 12 kg ein. 

Die Brandursache wurde nicht eindeu
tig geklärt. Im Bereich der Brandaus
bruchsteIle waren keine elektrischen 
Anlagen oder andere technische Ge
räte installiert, so daß sie als Brand
ursache ausscheiden. Es ist nicht aus
zuschließen, daß glühende Zigaretten
asche mit in den Müll gelangte und 
hierdurch das Feuer entstand. 

11. Beschreibung der BrandsteIle 

Die Heizzentrale mit der eigentlichen 
Heizung, der Warmwasserversorgung 
und der Müllverbrennungsanlage ist in 
e inem 4,20 m hohen, rechteckigen 
Großraum im Untergeschoß eines 
Neubaues aus dem Jahre 1972 unter
gebracht (Bild 2) . Heizungs- und 
Warmwasseranlage sind von der Müll 
verbrennungsanl age im unteren Be
reich durch eine nur ca. 1,90 m hohe, 
nicht bis zur Decke reichende Ziegel
steinmauer getrennt (Bild 3). Im 
Deckenbereich sind die verschieden
sten Installationen montiert, und zwar 
nicht nur fü r die in diesem Raum un
tergebrachten Anlageteile , sondern 
auch für andere lebenswichtige Ver
sorgungsanlagen des Hauses. Der 
Heizungsraum ist von innen und von 
außen jeweils über eine Treppe zu 
gänglich ; der Müllverbrennungsraum 
kann nur von innen über den Flur be
treten werden . 

Heizungs- und Müllverbrennungsanla
ge werden mit Gas betrieben. Die 
Hauptgasleitung mit einem Durchmes
ser von 150 mm wird im Abstand von 
ca. 0,85 m über den Müllverbrennungs
ofen geführt und verte i lt sich dann au f 
die einzelnen Brenner. Zwischen 
Hauptgasleitung und Decke ist eine 
verzinkte Kabelbahn 320 x 60 mm mon
tiert (Bild 4) . Diese wird längs durch 
den gesamten Raum geführt (Bild 1) 
und nimmt neben den Licht- , Kraft
und Steuerleitungen für die in der 
Heizzentrale befindlichen elektri schen 
Einrichtungen die überwiegende Mehr-



Bild 3 . Abschalteinrichtung zur "Span
nungsfreischaltung " einer beweglichen An
schlußleitung 

Bild 4 . Installation von Licht- und Kraft
steckdosen an Plätzen, die vor Beschädi
gung schützen 

Bild 5. Nagetierfraß an Leitungen in einem Schaltschrank durch fehlende Abdichtung bzw. 
falsche Leitungsführung 
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ortes der Tiere in den Potentialaus 
gle ich ist besonders zu achten. 

Dieser vollständige Potentialausgleich 
ist äußerst wichtig zur Verhinderung 
von Viehunfällen und Brandschäden 
durch Spannungsverschleppung ; diese 
vom VdS erhobene Forderung geht 
wegen der Erfahrungen der Sachver
sicherer über die derzeitigen Aussagen 
in der VDE-Bestimmung 0100 § 50.5 
hinaus. 

Energieraum - Hausanschluß -
Sicherungsverteilung 

Für die Unterbringung des Hausan
schlusses, der Zählerverteilung sowie 
der weiteren Verteilung mit Strom
kre issicherung en soll te ein kleiner von 
den landwirtschaftlichen Betriebsräu
men feuerbeständig abgetrennter 
Raum eingerichtet werden. Bei neue
ren landwirtschaftlichen Betrieben eig
net sich dafür auch der Verbindungs
gang zwischen Wohnhaus und Be
triebsgebäude. Dieser Raum ist in fast 
allen Fällen nach VBE als trockener, 
nicht feuergefährdeter Raum anzu
sehen, so daß in ihm die Schutzarten 
der elektrischen Betriebsmittel niedri
ger sein können, was zu einer Kosten
einsparung führt. Sie kann größer sein 
als die Aufwendungen für die bei 
solcher Raumwahl erforderlichen 
größeren Leitungslängen - in jedem 
Fall ist aber die Lebensdauer der Be
triebsmittel größer. 

Hierzu kommt, daß das Bedienen der 
Betriebsanlage, wie Betätigen der er
forderlichen Hauptschalter bei Be
triebsbeginn und Betriebsende, er
leichtert und damit zuverlässiger wird . 
Schauzeichen oder Signalleuchten 
über den Schaltzustand der elektri 
schen Betriebsm ittel werden in der 
Landwirtschaft noch viel zu wenig an 
gewendet. Anlagen, die nicht ständig 
unter Spannung stehen müssen, soll
ten nach Gebrauch stets abgeschaltet 
werden . 

Ein Schutz vor Gewitterüberspannung 
aus Freileitungsnetzen ist durch den 
Einbau von Oberspannungsableitern 
unmittelbar hinter dem Zähler zu er
reichen (gemäß VDE 0100 § 18). 

Bei der Planung für den Hausanschluß 
und die Hauptverteilung muß also fol
gendermaßen vorgegangen werden: 

1. Absprache mit dem Elektrizitäts
Versorgungsunternehmen (EVU), 
das nach den Technischen An
schlußbedingungen (TAB) mit der 
Raumwahl für den Hausanschluß 
und Zählerplatz einverstanden sein 
muß 

2. Anfertigung eines Installations
planes 



3. Reserveeinplanung für Erweite-
rungen 

Wird diese Reihenfolge eingehalten, 
werden die VDE-Vorschriften, die 
Sicherheitsbestimmungen und Merk
blätter der Sachversicherer, die Mon
tage- und Betriebsbedingungen der 
Gerätehersteller beachtet, und werde:1 
weiter die Belange des Kunden durch 
ein Beratungsgespräch berücksichtigt, 
sind die Voraussetzungen für e ine 
gute, zukunftssichere Anlage erfüllt, 
die so aussehen kann : 

Hausanschluß durch ein brandsicher 
verlegtes Erdkabel , 

Verteilung mit Zählern und mehrere:l 
Haupt- und Bereichsschaltern, 

Fehlerstrom-(F I)-Schutzschalter mit 
unterschiedlichen Auslösestromstär
ken je nach nachgeschalteten Strom
kreisen , 

Verwendung geeigneter Schaltkästen 
mit Klarsichtdeckeln , 

übersichtliche Gliederung der Bau
gruppen und Stromkreise mit klarer 
Beschriftung , 

Verwendung von Leitungsschutzschal
tern, die bis 25 Aals überstromschutz
organ vorgeschrieben sind und zur 
vereinfachten Fehlersuche beim Aus
lösen der FI-Schutzschalter beitragen , 

Berücksichtigung der Möglichkeit zur 
Einrichtung einer Ersatzstromversor
gung und Aufschaltung auf die elektri
sche Anl age zur Aufrechterhaltung des 
Betriebes wichtiger Anlagen wie zur 
Belüftung , Fütterung , Kühlung , Behei
zung bei Netzausfall , 

Einrichtungen für die Betriebsüberwa
chung wie Spannungs- und Tempera
turüberwachung bei Intensivtierbetrie
ben. Aufteilung der Lüfter auf minde
stens zwei Stromkreise mit je einem 
FI -Schutzschalter, damit beim Au s
lösen eines FI-Schutzschalters noch 
ei ne ausreichende Belüftung erfolgt, 

Schaltzustandsanzeigen von betrieb
lichen Anlagen und 

Alarmanlagen mit Batterie-Ersatzspan
nungseinrichtungen. 

Kabel, Leitungen, Abzweigdosen 
und Leitungseinführungen 

Bei den kunststoffisolierten Mantel
leitungen (NYM) oder den kunststoff
isolierten Erdkabeln (NYY) muß vo r 
allem auf den Schutz vor mechanischer 
Beschädigung bei der Verlegung und 
während des Betriebes geachtet wer
den. Hierzu gehört auch die Abdich
tung der Durchführungen durch Wän
de und Decken, um den Nagetierfraß, 
der sich vielfach an diesen Stellen 
zeigt, zu verhindern . Die Leitungen 

Bild 6. 
Leitungsführung durch 
Decken ohne Abschottung 

Bild 7. 
Gedankenlose Führung 
von hier nicht benötigten 
Leitungen durch feuer
gefährdete Räume 

!. 
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sollten daher unterhalb von Balken 
und Decken verlegt werden ; auf eine 
sichere Befestigung mit dafür geeig
neten Kunststoffschellen ist zu achten. 
Kabelkanäle sind durch Abschottungen 
zu unterteilen. Bei der Abdichtung von 
Durchbrüchen durch Wände und 
Decken sind auch die an sie ggf. ge
stellten baulichen Brandschutz-Anfor
derungen einzuhalten. Der zulässige 
Spannungsabfall bei langen Leitungen 
sowie die geringere Strombelastbar
keit bei der Verlegung in Bündeln sind 
zu berücksichtigen. 

Die Führung der Leitungen durch be
sonders brandgefährliche Räume kann 
häufig umgangen werden , indem man 
die Leitungen an der Außenwand der 
Gebäude verlegt (z. B. für Güllepum-
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Bild 8. 
Brandschaden durch 
Lichtbogenku rzsch luß 
infolge Feuchtigkeit in 
einer elastischen nicht 
feuchtig keitsd ichten 
Kunststoffabzweigdose 

pen , Heuförderanlagen, Heubelüf-
tungsmotoren etc.). 

Wichtig sind die ordnungsgemäßen 
Leitungseinführungen in elektrische 
Betriebsmittel. Vielfach reicht aber 
diese Maßnahme allein nicht aus ; auf 
das früher bewährte Verkitten von 
Stopfbuchsverschraubungen sollte 
wieder zurückgekommen werden, zu
mal der Einsatz von Hochdruckreini
gern zum Sauberhalten der Betriebs
stätten mit Druckwasser in der Land
wirtschaft nicht rückgängig gemacht 
werden kann. Nur wenige Leitungsein
führungen sind aber bei Einsatz dieser 
Reinigungsgeräte wirklich dicht gegen 
Feuchtigkeit. Wenn der Elektroinstalla
teur diese Art der Reinigung bedenkt, 
muß er erkennen, daß es nur eine ge-

Bild 9. Nicht ausreichend sichere Leitungs
einführung am Motor 

ringe Anzahl von Abzweigdosen und 
Leitungseinführungen gibt, die den an 
elektrische Motoren und Betriebsmittel 
gestellten Forderungen nach VDE 0100 
§ 29 a 3 entsprechen, nämlich daß die 
Betriebsmittel sowohl den zu erwarten
den elektrischen Beanspruchungen als 
auch den äußeren Einflüssen am Ver
wendungsort gewachsen sein müssen. 

Zusätzlich gilt VDE 0100 § 42 a 2; da
nach muß die Schutzart der Betriebs
mittel durch ordnungsgemäße Einfüh
rung der Anschlußleitung (z. B. Stopf
buchsverschraubung) erhalten bleiben. 

Hiergegen wird von den Errichtern bei 
der Auswahl der Betriebsmittel für 
landwirtschaftliche Betriebe aus finan
ziellen Gründen oder aus Unkenntnis 
immer wieder verstoßen. 

Die Abzweigdosen aus elastischem 
Kunststoff sind in landwirtschaftlichen 
Betrieben nur bedingt einsetzbar. 
Häufig werden die für Leitungseinfüh
rungen vorgesehenen ausbrechbaren 
Dosenteile, nicht wie werkseitig vor
geschrieben, mit einem Stanzwerkzeug 
herausgestanzt, sondern mit einem 
Schraubenzieher durchgestoßen. Mit 
einer so hergestellten Offnung kann 
dann nicht mehr die geforderte Staub
und Feuchtigkeitsabdichtung erreicht 
werden. Durch Feuchtigkeitseinfluß 
kann Kriechstrombildung auftreten 
und daraus wieder ein Lichtbogen
kurzschluß entstehen, der diese Kä
sten sehr leicht zerstört. Die mecha
nisch stabileren Abzweigdosen mit 
Schiebedichtung als Leitungseinfüh
rungen haben sich besser bewährt. Sie 
überstehen selbst Lichtbogenkurz
schlüsse oder das " Ausbrennen " von 
schlechten Leitungsverbindungen, 
ohne daß die Umgebung in Brand ge
setzt wird. 

Leitungseinführungen an Motoren und 
sonstigen Betriebsmitteln sollten 
durch Stopfbuchsenverschraubungen 
und wenn möglich, was meistens er
forderlich ist, durch Stopfbuchsver
schraubung mit Zugentlastung herge
stellt werden. Zusätzlich ist eine Ab
dichtung der Leitungseinführung mit 
Kitt dringend zu empfehlen. 

Bei dem Einsatz von Würgenippeln 
wirkt sich vielfach der kurze Abmante
lungsbereich der eingeführten Leitung 
ungünstig aus. Die Leitungsadern lie
gen bei Einsatz dieser Nippel häufig 
frei. Ein Staub- und Feuchtigkeits
schutz ist nicht mehr gegeben. 

Leuchten 

Für landwirtschaftliche Betriebsräume 
ist besonders wichtig , brandsichere 
Leuchten zu wählen. Leuchtstofflam
penleuchten und Porzellanglasleuch-



ten sind fast überall einsetzbar. Wich
tig ist jedoch stets ein entsprechender 
Luftabstand zu leichtentzündlichen 
Stoffen. 

Die Isoovalleuchten sind in diesen 
Räumen nur bedingt einsetzbar. Es hat 
sich nämlich gezeigt, insbesondere bei 
den Leuchten für beschränkte Lam
penleistungen, daß bei vielen im Laufe 
der Zeit eine Alterung und Zerstörung 
der Leuchtenrückseite eintrat; dann ist 
die Dichtung gegen Staub und Feuch
tigkeit nicht mehr gegeben , dagegen 
eine erhöhte Brandgefahr, insbeson
dere bei der Befestigung auf brenn
baren Stoffen. 

Der Platz für die Anbringung muß so 
gewählt werden , daß möglichst keine 
Staubablagerung auf den Leuchten 
erfolgt. Bei Leuchten , die von der Ein
schaltstelle aus nicht beobachtet wer
den können , sollen durch eine Signal
leuchte ihren Betriebszustand anzei
gen. 

Auch sollten bei der Leuchtenplatz
wahl möglichst brennbare Befesti
gungsflächen gemieden werden . Bei 
der Befestigung auf brennbaren Bau
stoffen (wenn mit keinen Staubablage
rungen auf der Leuchte zu rechnen ist) 
sollte zusätzlich ein Luftabstand zwi
schen Leuchtengehäuse und Befesti
gungsfläche eingehalten werden , um 
die Abführung der Verlustwärme 
sicher zu ermöglichen. Mit dieser Maß
nahme wird der Brandschutz verbes
sert und eine Verlängerung der Le
bensdauer von Leuchten und Lampen 
erreicht. 

Motoren, Steckvorrichtungen und 
Schalter 

Motorschutzschalter oder gleichartige 
überwachungsgeräte sind vor all e n 
in der Landwirtschaft eingesetzten 
Motoren zu installieren. Auf einen ge
wissenhaften Anschluß ist zu achten. 
Zugentlastung und Knickschutz sind 
Voraussetzung für einen schaden
freien Betrieb. Bei Motoren, die über 
bewegliche Anschlußleitungen ge
speist werden, sollte vor der Steck
dose ein Schalter installiert werden. 
Damit ist bei Nichtbenutzung ohne 
Mühe die einem hohen Verschleiß 
unterworfene bewegliche Zuleitung 
abschaltbar ; denn eine abgeschaltete 
Leitung kann keinen Brand verur
sachen. 

Genormte Steckvorrichtungen mit 
Schutzkontakt für Licht und Kraftstrom 
sind in ausreichender Zahl zu instal
lieren, damit keine Verlängerungslei
tungen durch Räume und Stroh böden 
und über Plätze erforderlich werden . 
Als I nstallationsort ist eine massive 

Bild 10. 
Falsche Platzwahl einer 
an sich guten Leuchte ; 
dadurch Brandgefahr. 
Die Befestigung muß 
senkrecht und an einer 
Stelle erfolgen . bei der 
die Gefahr des " Zu
pustens" oder "Ein
packens" nicht besteht 

Wand einer brennbaren Befestigungs
fläche stets vorzuziehen . Ausreichen
der mechanischer Schutz durch Instal
lation in Wandnischen oder an ande
ren geeigneten Stellen ist wichtig . 

Wärmegeräte zur Tieraufzucht 

Der auf den Geräten angegebene Ab
stand zu brennbaren Stoffen und zu 
Tieren muß jederzeit sicher einge
halten werden . Die fabrikmäßig ge
lieferten Ketten erfüllen zwar im Neu
zustand die an sie gestellten For
derungen (Tragfähigkeit des 5fachen 
Gewichtes des Gerätes, mindestens 
aber 10 kp) , verlieren aber durch Kor
rosion oft schon nach kurzem Ge
brauch die erforderliche Festigkeit. 
Hier kann bisher nur der Betreiber 
durch Auswechseln der Haltevorrich
tung (Kette) Abhilfe schaffen ; denn 
der Industrie scheint es nicht wichtig 
genug zu sein , ihre Artikel mit einer 
für Jahre haltbaren Aufhängevorrich
tung zu versehen . Ein Standortwechsel 
ist bei diesen Geräten durch die An
bringung von Trageketten quer über 
den Boxen leicht möglich, in die mit
tels Karabinerhaken die Wärmestrah
ler-Haltevorrichtung je nach Platzaus
wahl eingehakt werden kann. Eine 
ausreichende Anzahl von Steckdosen 
ist zu installieren, damit die schnell 
alternden und einem hohen Verschleiß 

unterworfenen beweglichen Leitungen 
so kurz wie möglich gehalten werden 
können . 

Wartung und Prüfung 

Da elektrische Anlagen einer Alterun g 
unterliegen, müssen sie durch sorg
fältige Inaugenscheinnahme immer 
wieder überprüft werden . Reinigung 
der Leitungen und der Betriebsmittel 
von Ablagerungen brennbarer Stoffe, 
wie Heu , Stroh und Stäube sind in 
regelmäßigen Abständen , aber minde
stens einmal jährlich vorzunehmen. 

Alarm- und Sicherheitseinrichtungen 
sollten mindestens monatlich kontrol
liert werden. Eine überprüfung auf 
Einhaltung der Isolationswerte und der 
Funktionsfähigkeit der Schutzschaltun
gen gegen indirektes Berühren sowie 
der Motorschutzgeräte sollte etwa all e 
fünf Jahre erfolgen. Festgestellte Män
gel müssen umgehend beseitigt und 
die Anpassung der elektrischen An
lagen und Betriebsmittel an die ge
änderte Raumnutzung vorgenomm en 
werden . Der Wert heutiger landwirt
schaftlicher, technisch hoch ausgestat
teter Betriebsstätten erfordert vom In
stallateur als auch vom Betreiber ein 
Umdenken. Einsparungen auf Kosten 
der Sicherheit bei elektrischen Be
triebsmitteln und fehlende Wartung 
und überprüfung zahlen sich nicht aus, 
denn sie führen zweifelsfrei zu un
erfreulichen Betriebsstörungen bzw. 
möglicherweise zum Schadenfeuer. 
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